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Der Lehrer- und Lehrerinnenverein 
der Handelsschulen des Kaufmän-
nischen Vereins Baselland (LVHS) ist 
eine Verbandssektion des LVB mit gut 
50 Aktivmitgliedern. Drei Dinge sind 
bei uns etwas anders als in anderen 
Sektionen: 

1. Wir sind nicht 
vom Staat angestellt 
Die Schulen werden vom Kaufmän-
nischen Verein getragen. Er hat vom 
Staat einen Bildungsauftrag und fi -
nanziert die Schulen über Schülerpau-
schalen. Wir arbeiten also nicht nur in 
teilautonomen, sondern autonomen 
Schulen. Unser Anstellungsverhältnis 
ist privatrechtlich geregelt, auch wenn 
wir über die staatliche Pensionskasse 
versichert sind und nach den staatli-
chen Lohnklassen besoldet werden.
Die Ansprechpartner für gewerk-
schaftliche Anliegen sind nicht die 
gleichen wie an staatlichen Schulen. 
Wir können  also nicht auf Kontakte 
zurückgreifen, die der LVB innerhalb 
der Staatsverwaltung institutionali-
siert hat. Umso wichtiger ist Eigenini-
tiative.

2. Unsere Mitglieder sind auf drei 
Standorte verteilt, welche ganz 
unterschiedliche Ausrichtungen 
haben: 
•  Standort Muttenz: Schulange-

bote als Vorbereitung auf die Be-
rufswelt, Schulisches Brückenan-
gebot modular plus (SBA plus), 
Diplommittelschule DMS2.

  2007 sollte die DMS2 abschafft 
werden. Das starke Engagement 
und das entschlossene Auftreten 
der dortigen Lehrerschaft konnte 
dies jedoch verhindern (vgl. lvb.
inform 2007/08-3). 

•  Standort Reinach: Wirtschafts-
mittelschule (WMS) und Kaufmän-
nische Vorbereitungsschule (KVS)

•  Standort Liestal:  KVS und WMS, 
KV-Lehren in den Profi len B, E und 
M, Detailhandelslehren (Assisten-
ten und Fachleute), Nachholbil-
dung im kaufmännischen Bereich 
(drei verschiedene Ausbildungs-
gänge)

•  Standortübergreifend: Weiter-
bildungskurse für Erwachsene 

Seit dem 1. Oktober 2007 treten die 
drei Schulen des KV Baselland unter 
dem neuen Namen «Bildungszentrum 
kvBL» auf. Mit diesem neuen Auftritt 
positioniert sich das Bildungszentrum 
kvBL als innovatives und erfolgreiches 
Kompetenzzentrum für Grund- und 
Weiterbildung im kaufmännischen 
Bereich. 

Die an sich positive Vielfalt verleiht 
der Schule ein spezielles Profi l, 
erschwert jedoch eine einheitliche 
Stossrichtung in der gewerkschaft-
lichen Arbeit. Die Situation und die 
Interessen der Kollegien an den ein-
zelnen Schulen sind sehr verschieden. 
Über alle Schultypen hinweg betrach-
tet gleicht dieses Gebilde einer ewi-
gen Baustelle. Kaum ist eine Reform 
in einem Bereich zu Ende, folgt in 
einem andern Bereich die nächste. Die 
meisten Lehrpersonen sind mit ihrer 

Arbeit im Schulalltag und den zahl-
reichen Schulentwicklungsprojekten 
zu ausgelastet, um sich gross für ge-
werkschaftliche Anliegen engagieren 
zu können.

3. Wesentliche Rahmenbedin-
gungen für unsere Schulen 
werden auf eidgenössischer und 
nicht auf kantonaler Ebene 
festgelegt 
Die Berufslehren wurden schon immer 
im Berufsbildungsgesetz geregelt. 
Neu wird auch die WMS diesem Ge-
setz unterstehen. Dessen Bestim-
mungen werden auf eidgenössischer 
Ebene diskutiert, kantonal können al-
lenfalls einzelne Punkte konkretisiert 
werden. 

Gleich wie an den staatlichen Schulen 
sind die grundlegenden Anliegen der 
Gewerkschaft: Wir setzen uns für 
möglichst gute Arbeitsbedingungen 
an unseren Schulen ein. 

* Der Autor unterrichtet am KV 
Liestal, ist Präsident des LVHS und 
Mitglied im Kantonalvorstand LVB. 


